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	Datum:
26.11.2004

Telefon
 FORMDROPDOWN 

Telefax
22 80 26 74

Frau Kern


	Direktorium
Hauptabteilung II

BA-Geschäftsstelle Mitte

für die Bezirksausschüsse

1, 2, 3, 4, 5 und 12




 I.
Protokoll
der Einwohnerversammlung des 2. Stadtbezirkes, am 25.11.2004 im Hofbräuhaus, Wappensaal 

Platzl 9, 80331 München

Beginn
19.15 Uhr
Teilnehmer
ca. 90 Personen
Versammlungsleiter FORMDROPDOWN 

Alexander Miklosy

Behördenvertretungen


Herr Rauh

Baureferat, Gartenbau

Herr Sandmeier

Baureferat, HZ 4

Herr Laba

KVR I/22

Frau Wick

KVR I/32 BI Mitte

Herr Semmler

Planungsreferat, Denkmalschutz

Herr Marsoun

PI 31

Herr Heid

Architekt

Presse
Frau Schmidt

SZ

Herr Ertl

MM

1. Begrüßung und Einführung durch den Bezirksausschuss-Vorsitzenden 

Herr Miklosy gibt einen Überblick über die Problemstellungen und die Ergebnisse der bisherigen runden Tische: Er weist darauf hin, dass, entgegen anderslautender Darstellungen, die Errichtung eines Zauns kein Ergebnis dieser Besprechungen war. Vielmehr wurde eine Einfassung im historischen Kontext diskutiert. Es ist wichtig die Ästhetik der architektonischen Platzgestaltung im Auge zu behalten.

Ziel dieser Veranstaltung: Ein Votum für eine der beiden vom Baureferat erarbeiteten Entwürfe – begehbarer oder nicht begehbarer Platz – zu erhalten, sowie Anträge und Anregungen aus der Bürgerschaft aufzugreifen.

2. Information und Präsentation von Lösungsmöglichkeiten
Herr Heid zur architektonischen Geschichte des Platzes 
Der Platz entstand 1865 und war im Unterschied zu den bisherigen Platzanlagen, denen königliche Planungen zu Grunde lagen, die erste bürgerliche Planung

Die Kreisform zwingt zur Symmetrie: Die Gebäude hatten einheitlich  EG+ 3 Stockwerke, die Gliederung der Fassaden war einheitlich, das Rondell in der Mitte von Blumenrabatten geprägt

Der Wiederaufbau nach der Zerstörung durch den 2. Weltkrieg begann zunächst ohne Rücksicht auf diese Einheitlichkeit. Das Theater wurde um 1 Geschoss erhöht und nicht  mehr nach den ursprünglichen Plänen gestaltet

Die Minimalarchitektur der 50er Jahre stört die Einheitlichkeit des Platzes

Erst in den 70er Jahren wurde das Theater nach den alten Plänen wieder hergestellt

Die Stadt wollte die Einheitlichkeit des Platzes wieder herstellen und schrieb einen entsprechenden Architekten-Wettbewerb zur Fassadengestaltung aus, den Herr Heid gewann. 

Ergebnis: Einheitliche Grundfarbe (Rot-Töne) und aufgesetzte Gliederung der Fassaden in silbergrau. Die im Entwurf enthaltenen weißen Markisen sind allerdings bis heute nicht realisiert worden.

Der Verkehr wurde herausgenommen (Straßenbahn, Altstadtring)

Derzeitige Situation: Die außen gepflanzten Robinien sind inzwischen zu groß und verstellen den Blick auf die Architektur; die Platzform kommt nicht mehr zur Geltung 

Herr Rauh zu den möglichen Gestaltungen des Rondells

Heutige Situation: Der äußere Ring ist geprägt durch breite Gehwege (10m) ; die in den 70-er Jahren gepflanzten Robinien haben sich als Fehlgriff erwiesen (zu groß)

Im Rondell sind aufgrund des Pilzbefalls nur noch 3 rote Kastanien erhalten. Da es sich um einen Bodenpilz handelt, können auch keine neuen gepflanzt werden. Als Ersatz eigenen sich z.B. Rotdorn oder Felsenbirne.

In den letzten Jahren ist auch das Thema der Nutzung des Rondells aktuell geworden (Müll, Zerstörung der Blumenbeete)

Das Baureferat hat 2 Gestaltungsmöglichkeiten (davon eine noch einmal aufgegliedert) erarbeitet und digital präsentiert:

Variante A: Reiner Schmuckplatz mit Blumenbeeten im gesamten Innenbereich und 75 cm hohes nach historischem Vorbild gestaltetes Eisengitter als Einfassung. Kreisförmige Bepflanzung mit 3-4 m hohen Bäumen. – nicht begehbar

Variante B: Begehbarer nutzbarer Schmuckplatz. Der Gehweg um das Rondell wird zurückgebaut und die historisch gestaltete Gittereinfassung an den Eingängen unterbrochen (teuerste Lösung). Innerhalb einer 3-4 m hohen kreisförmigen Baumpflanzung Querungs- und Umlaufmöglichkeit für Fußgänger, sowie Bänke. Rabatten um den erhöhten Brunnen sollen so breit wie die Maße es zu lassen, angelegt werden.

Variante B abgewandelt: Mit Hecke statt Gitter und unter Erhalt des Gehwegs

Alle Möglivchkeiten sind Entwürfe und können selbst noch in sich abgewandelt werden
Herr Sandmeier zur Gestaltung außerhalb des Rondells

Die Freischankflächenanordnung zwingt die Fußgänger zu Slalomläufen. Bei schlechtem Wetter werden die Freischankflächen. zum „Möbellager“, d.h. sie bleiben auf jedem Fall der Nutzung durch Fußgänger entzogen. Herr Sandmeier erläutert am Beispiel Platzl die positiven Effekte einer Gesamtgestaltung.

Die Anbringung von Markisen könnte hier auch unterstützend wirken.

3. Wortmeldungen
Herr Miklosy: Möglicher weise wird auch durch die begehbare Variante verhindert, dass s Leute auf dem Rasen „lagern“, weil die Rasenflächen reduziert und durch Bäume schattiger werden. Außerdem schränken passierende Fußgänger ein bequemes Herumliegen ein.

Im BA wurde auch die verkehrliche Situation diskutiert. Vorschlag dazu: Entfernung der Parkplätze und Schaffung einer Bushaltestelle im Rondell. Die s wurde von der MVG jedoch bereits abgelehnt, da im Rondell keine behindertengerechte Haltestelle geschaffen werden kann.

Im Bezirksausschuss wurde auch die Lösung diskutiert, die Parkplätze ganz aus dem Rondel zu nehmen. Aus ästhetischen Gründen, aber auch wegen der ständigen Behinderung für den Gelenkbus.

Peter Heidl 

Antrag: Realisierung der Variante A mit dem Zusatz, dass der Gehsteig um das Rondell entfernt wird. Er befürchtet, dass das Gitter sonst überstiegen wird.

Robert Meyer  

Antrag: Verkehr aus dem Gärtnerplatz herausnehmen; vgl. Weißenburger Platz
abgelehnt

Joža Vesper

Anfrage: Was kann man tun, um den allmorgendlichen Müllberg auf den Treppen des Gärtnerplatz-Theaters zu entfernen

Antwort Herr Miklosy: Eingriffsmöglichkeiten sind gering, da hier das Staatstheater Hausrecht hat. Der BA nimmt sich des Themas erneut an.

Karl J. Habermann

Antrag: Sicherstellung, dass der Partybus nicht durch das Viertel und nicht über den Gärtnerplatz fährt
mehrheitl angenommen
Bernhard Degkwitz

Antrag: Keine Einrichtung einer  Bushaltestelle im Rondell 
mehrheitl. angenommen
Gisela Feistkorn:
Antrag: 1) Realisierung der Variante A mit rosa oder rot blühenden Bäumen


Abstimmungsvorschlag: Variantenabstimmung später.

Zustimmung zur Bepflanzung: rosa blühende Bäume 
mehrheitl. angenommen
2) Entfernung der Autoparkplätze, stattdessen Radweg auf der Fahrbahn 



mehrheitl. angenommen
Herr Kapfinger spricht sich für die Variante A aus und regt an, den Zaun zu erhöhen 

Georg Schlagbauer: spricht sich für die Realisierung der Variante A aus.

Karl Repp

Antrag: Die Nutzung der Außenfläche soll so bleiben wie bisher 
mehrheitl. angenommen
4. Abstimmung über die Gestaltungsvorschläge des Baureferats
Begehbare Variante : 
38 Stimmen

Nicht begehbare Variante: 
23 Stimmen

Enthaltungen: 
3 Stimmen

5. Ende der Versammlung

Gegen 21.20 Uhr

II.
An den Bezirksausschussvorsitzenden Alexander Miklosy

mit der Bitte um Kenntnisnahme und Genehmigung


I.A.


Gez.


Kern

III.
Genehmigt

Gez.


Alexander Miklosy

BA-Vorsitzender

IV.
Zurück zum Direktorium - HA II/V2 - G Mitte

